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Auf das mit dem 1 . Oktober beginnende vierte
Quartal der Karlsruher Zeitung nehmen alle
Postämter Deutschlands und der Schweiz Be¬
stellungen au .

Für Frankreich abonnirt man bei Hrn . G . Ale¬
xandre ( Brandgasse Nr . 28 ) in Straßburg und bei
dem Luresu evatr »! lle publieite pour l ' ^ IIerosAae
(29 , Lue lles Loos Loksots ) zu Paris .

O Italien und China .

Berlin , 25 . Sept . Die mehrseitig verbreiteten Gerüchte
von einer schon erfolgten Verständigung Frankreichs
und Englands in Betreff der italienischen Frage finden
hier keine Bestätigung . Den Versicherungen sonst wohlorien -
tirter Personen zufolge bestehen in dieser Angelegenheit zwi¬
schen beiden Mächten noch sehr wesentliche Meinungsverschie¬
denheiten , die ihren Schwerpunkt fortdauernd darin haben ,
daß vom brittischen Kabinet die vollständige Durchführung der
Revolution in Italien begünstigt wird , während der Kaiser
Napoleon den mit seinen Absichten nicht übereinstimmenden
Ausschreitungen der italienischen Bewegungspartei entgegen
tritt .

Namentlich ist es noch immer die Anschlußfrage , welche in
voller Unentschiedenheit zwischen Paris und London schwebt .
Betreibt die brittische Politik ungestört die Vereinigung der
Herzogthümer mit Piemont , um anderen , den Interessen Eng¬
lands weniger zusagenden Kombinationen vorzubeugen , so will
der Beherrscher Frankreichs außer der Einverleibung der Lom¬
bardei unzweifelhaft keinen weitern Machtzuwachs für seinen
früheren Verbündeten , während im Uebrigcn seine zwischen
den Verpflichtungen von Villafranca und den Rücksichten auf
die revolutionären Kampfgenossen sich hindurchwindenden
Pläne offenbar eine Richtung nehmen , die gerade in London
Beunruhigung erzeugt .

Auch in hiesigen politischen Kreisen wird vielfach die Mei¬
nung getheilt , daß der Zusammenstoß mit China die Einigung
der beiden Westmächte fordern « erde , jedoch keineswegs in
dem von einem Theil der Presse verfochtenen Sinne , als sollte
es England gelingen , durch das Bedürfniß einer Kooperation
Frankreich zum bereitwilligeren Eingehen auf seine Absichten
zu bestimmen . In solcher Auffassung liegt jedenfalls um so
mehr eine Verkennung des wirklichen Sachverhältniffes , als
England bei dem von seinen Streilkrästen herbeigeführten
jüngsten Konflikt dem ganzen Hergang zufolge eine viel em¬
pfindlichere Schlappe davongetragen hat , als Frankreich ;
außerdem aber wegen seiner ausgedehnteren Beziehungen zu
China überhaupt bei der Frage viel näher interessirt ist .

Nehmen wir dazu , welche Bedeutung es für England haben
muß , sein durch die indischen Vorgänge nicht wenig erschüt¬
tertes Ansehen im östlichen Asien wieder zu befestigen , so er¬
klärt es sich , wenn die brittische Presse im grellen Gegensatz zu
der großen Zurückhaltung der französischen tagtäglich die unab «
weisliche Nothwendigkeit einer blutigen Züchtigung der Chine¬
sen darthut .

Gleichzeitig erscheint es aber auch nur zu begreiflich , daß
hier entschieden die Ansicht vorherrscht : eS werde an dem Lon -
douer Kabinet sein , für die von ihm gewünschte Kooperation
mit Frankreich in demselben Grade Opfer zu bringen , in wel¬

chem es bei seinem Rachewerk auf französische Hilfe angewie¬
sen ist.

Stehen also nach den Erklärungen der beiderseitigen Organe
die chinesische und die italienische Frage in der That zu einan¬
der in einem Abhängigkeitsverhältniß , so hat augenscheinlich
England den Bestrebungen Frankreichs mehr Zugeständnisse zu
machen , alsumgekehrt .

* Ein österreichisches Aktenstück .

Es war in der Presse mehrfach von einer Depesche die Rede ,worin sich das Wiener Kabinet über die Bestrebungen der
Eisenachischen Partei und insonderheit über die Antwort aus¬
spreche , welche Se . Hoheit der Herzog von Sachsen -
Kob urg - Gotha einer Deputation aus Gotha , die ihm eine
im Sinn dieser Partei abgefaßte Adresse überreichte , er -
theilt hat . Dieses Aktenstück besteht . Es ist eine Depesche ,
welche Graf Rechberg unterm 4 . Sept . an den Grasen
Traun , den österreichischen Bevollmächtigten zu Dresden
— der zugleich bei den herzogl . sächsischen Höfen beglaubigt
ist — gerichtet hat , und welche nach der „ N . Preuß . Ztg ."
also lautet :

Unter den verschiedenen Parteiprogrammen , welche in der jüngsten
Zeit das Thema von der Umgestaltung des Deutschen Bundes meinen
parlamentarischen BunveSstaat unter Preußens Führung abgehandelt
haben , war uns vor kurzem eines aus dem Grund ausgefallen , weil
darin mit besonderer Schärfe die Forderung der Ausschließung
Oesterreichs aus dem neu zu konstiiuirenden Deutschland ausge -
sprachen war . In dieser zu Gotha veröffentlichten Erklärung war in
der That der Gedanke einer bekannten Partei , welche sich für die natio¬
nale ausgibt , mit ungewöhnlicher Offenheit an den Tag gelegt , so zwar ,
daß darin der Deutsche Kaiserstaat , in Bezug auf sein Verhältniß zu dem
Deutschland dkr Zukunft , auf völlig gleiche Linie mit Dänemark und
den Niederlanden gestellt erschien. ^

Nicht ohne ernstes Bedauern ersahen wir aber später aus den öffent¬
lichen Blättern , daß Se . Hoheit dH .H erzog von Sachsen -
Koburg - Gotha eine DeputatisjA ' welche ihm jenes Programm
mit einer Adresse überreichte , nichtmur Pei sich empfangen , sondern auch
mit Aeußerungen unbedingter , ohne jeden Vorbehalt ausgesprochener
Zustimmung und Ermunterung entlassen habe .

Die kaiserliche Regierung achtet jede aufrichtige Ueberzcugung ; aber
die Worte , die in Gotha aus fürstlichem Mund gesprochen worden find ,
gehöre » nicht dem Gebiet freier individueller Anschauung an , sondern be¬
rühren einen Inbegriff sehr bestimmter und sehr wichtiger Rechte und
Verpflichtungen . Sc . Hoheit der Herzog Ernst selbst wird sich nicht
verhehlen , daß das Ziel , zu dessen Erreichung man aus Elementen der
demokratischen und der sogenannten Gothaischen Partei eine neue an¬
geblich nationale Partei zu bilden sich bemüht , die absolute Negation des
zwischen Sr . Kais . Apost . Majestät und den übrigen deutschen Bundcs -
fürsten , also auch dem Herzog von Sachsen - Koburg , bestehenden Ver -
tragsverhältnisses in sich schließt, jede Billigung und Förde¬
rung der Bestrebungen dieser Partei somit einer Lossagung vom
BundeSvertrag gleichkommt . Die kaiserliche Regierung hat deß -
halb das Recht , sie glaubt aber noch mehr die patriotische Pflicht zu
haben , gegen die GefinnungSkundgebung Sr . Hoh . des Herzogs rechtzei¬
tig und ausdrücklich , wie hiermit geschieht, Einsprache zu erhe¬
ben . DaS Wohl des deutschen Gesammtvaterlandes liegt ihr am Her¬
zen, und sie kann und darf nicht vergessen , daß die verderblichen Jrrthü -
mer derselben Partei , welche sich einer ihr von so hoher Stelle aus zu
Theil gewordenen Ermuthigung rühmen darf , Deutschland in nicht fer -
ncr Vergangenheit schon einmal der tiefsten Zerrüttung und der Gefahr

eines innen , Kriegs preisgegeben haben — einer Gefahr , aus welcher
nicht einseitige und kurzsichtige VerfaffungSdoltrinen , sondern die edle
deutsche Gesinnung unseres Kaisers und Herrn und die Mäßigung und
Friedensliebe der beiden deutschen Großmächte Deutschland errettet
haben .

Den Intentionen Sr . Maj . des Kaisers gemäß habe ich Ew . zu
beauftragen , durch abschriftliche Mitlheilung des gegenwärtigen Erlasses
an den herzogl . StaaiSmintster , oder in der sonst Ihnen geeignet schei¬
nenden Form , Sorge dafür zu trage » , daß die vorstehenden Bemerkungen
und besonders die Rcchtsverwahrung , die in derselben enthalten
ist , der Kenntntß Sr . Hoheit des Herzogs nicht entzogen bleiben . —
Empfangen rc. Rechberg .

Deutschland .
-ff - Karlsruhe , 25 . Sept . Heute sind 6 allerhöchste Be¬

fehle vom 21 . und 24 . d. M . erschienen . Dadurch wird Ge¬
neralmajor v . Fader , Kommandant der Artilleriebrigade ,
zum Direktor der Militär -Bilduugsanstalten ernannt .

Generalleutnant v. Porbeck , Garnisonskommandant in
Karlsruhe , wird in den Ruhestand versetzt ; in Anerkennung
seiner treuen Dienste wird demselben die Erlaubniß ertheilt ,die Uniform der aktiven Generale zu tragen .

Der zur Dienstleistung bei dem interimistischen Präsidenten
des Kriegsministeriums befehligt gewesene Oberleutnant
v . Freydorf vom ( 1 .) Leib - Greuadierregiment tritt in das
Regiment zurück .

Hauptmann v . Seutter wird vom Generalstab in das
2 . Infanterieregiment Prinz von Preußen versetzt und zur
Dienstleistung als Adjutant bei dem Kriegspräsidenten kom «
mandirt .

Leutnant Sou ne r , Kommandant des Lebensmittelfuhr -
wesens , wird zum Jnvalidenkorps versetzt .

Die zum Divisionsauditorate befehligten Auditoren , nämlich :
Auditor Villinger , als funktionirender Stabsauditor , und
die Auditore Rüttinger , Rehm und Benitz , als Feld -
auditore , treten wieder in ihr früheres Verhältniß als Garni¬
sonsauditor zurück .

-
h

-f Karlsruhe , 26 . Sept . Se . Kaiserl . Hoheit der
Prinz Peter von Oldenburg traf gestern , von Baden
kommend , hier ein und stieg im „ Erbprinzen " ab . Heute hat
Se . Kaiserl . Hoheit die Reise nach Stuttgart fortgesetzt .
Gestern ist der außerordentliche Gesandte , Frhr . v . B kick¬
st e im , von Rom kommend , hierdurchgereist .

Aus - em Mittelrheinkreis , 24 . Sept . Bei Ge¬
legenheit eines neulichen Besuchs in Straßburg wollte ich nicht
versäumen , die Bauten und Arbeiten der Rheinbrücke zu
besichtigen . Auf den Rath guter Freunde begab ich mich aber
vorher in den sog . Jardin Lips auf den Contades , wo ich in
dem zweiten Stockwerke des dortigen Kaffeehauses zu meiner
Ueberraschung das vollständige Modell , sowohl der einzelnen
Baueiurichtungen , als auch der vollendeten Brücke selbst aufge¬
stellt fand . Der Eigenthümer des Gartens , Hr . Lips , ent¬
schieden ein Talent für solche mechanische Konstruktionen , hat
die einzelnen Verhältnisse und Formen bei verschiedenen Ge¬
legenheiten , zum Theil sogar beinahe auf Schleichwegen , zu¬
sammengelesen , und doch daraus ein Ganzes ausgestellt , das
bis in die kleinsten Einzelheiten dem wirklichen Sachverhalt
entspricht . Da steht zuerst die provisorische Brücke nebst der ,
stromabwärts von derselben gebauten , aus mächtigen Pfeilern
bestehenden Kammer , in welcher die bekannten Senkkästen von

Irr sog. Mithrasstnu in der Iltrrthumhaüe
za Karlsruhe.

( Schluß .)
Ln der Spitze des Lichtreichs stand nach jenem uralten , von Zo -

roaster wieder aufgeweckten System Gott Ormuzd , dem Leibe nach
Licht , und ihm gegenüber , als Fürst der Nacht , Ahriman , dem
Leibe nach Finsterniß . Beide find geschaffene Götter und stehen
unterhalb einer guten Urgottheit , Zaruana akarana , der uner -
schaffenen , allumfassenden . Bon Ormuzd kommt alles Gute , von
Ahriman alles Böse . Er hat die Erde , diese Schöpfung des Or¬
muzd , verdorben durch Nacht , Kälte , Erdbeben rc . Da beschloß
Ormuzd seinen Anhang zu vermehren durch Schöpfung beseelter
Wesen . DaS erste davon war ein Stier . Der nun folgende
Mythus , der auf den Steinen abgebildet wird , ist so roh phantastisch ,
daß der seinfinnige Zoroaster ihn schwerlich erfunden hat , sondern
vorfand und nicht beseitigen konnte . Er paßt für ein Hirtenvolk ,
„da « in den unbehilflichen Denkflügen seiner Phantasie fich nicht wei¬
ter erheben kann , als bis zu dem Stier , von dem eS ernährt wird "

( Röth ) . Der Urstier wurde ermordet von Ahriman , dem Fürsten
der bösen Geister . Ihn stellt die Figur vor , die in phrygischer Mütze ,
fliegendem Mantel , Beinkleid und Stieseln auf dem Stier kniet und
ihm den Dolch in den Nacken stößt . Die falsche Benennung Mithra ,
gewöhnlich dem Stiermörder zugetheilt , zerstört jedes Berständniß .
Mithra heißt „freundlich " und ist ein Beinamen des Sonnengot¬
tes . Ihm , dem „ unbesiegten " Sonnengott , find diese Altäre ge¬
wöhnlich geweiht , aber Mörder oder „ Opferer " des Stiers ist er
nicht , denn er gehört zu den guten Geistern auf Ormuzd Seite und
würde dessen Schöpfung nicht beschädigen . Ahrimanisch dagegen
find Schlange , Skorpion und Löwe , di » den Kampf um den sterben¬
den Stier und seine Kräfte mitmachen . Auf Ormuzd Seite kämpft
der Hund . Dem Ahriman gelang sein Werk nur halb . Aus dem

Kopf des Stiers wuchsen die Bäume , aus seinem Schweifende die
Getreideähren ( Beides auf dem Karlsruher Stein angedcutet ) , aus
dem Blut die Traube , aus der Seite der erste Mensch . DaS Gefäß
zur Rechten ist wahrscheinlich für die Kräfte des Stiers , denn diese
wurden zur Mondgöttin emporgetragen und von ihr für künftige
Schöpfungen aufbewahrt . Darum wird die Mondgöttin selber
eine Befruchtungsmacht und zeigt als Artemis von Ephesus
die vielen Brüste , und die aus ihrer Schürze und ihren Armen und
der Mondscheibe in ihrem Nacken verbrechenden Thierfiguren . In
der oberen Ecke rechts auf dem Stein sehen wir wenigstens die Büste
dieser Mondgöttin An ahid und links die des Sonnengottes Mi¬
thra . Unter dem Sonnengott steht ein Genius mit gesenkter Fackel ,
das Untergehen der Sonne bedeutend , und unter der Mondgöttin
ein Genius mit erhobener Fackel , das Aufgehen des MondeS bedeu¬
tend . Beide Wesen , Sonne und Mond , find gut ormuzdisch . Wenn
aberBeide zugleich erscheinen sollen , muß Eines im Auf -, daS Andere
im Untergang begriffen sein .

Es möge genügen , den Inhalt der Hauptgruppe erkannt zu haben .
Der Rahmen mit den mannichfachen Darstellungen in seinen kleinen
Feldern bezieht fich auf einen erst spät hinzugekommenen Mysterien -
dienst des Sonnengottes . Durch verschiedene , sehr harte Prüfun¬
gen und Bußen ( Hungern , im Schnee liegen , Feuer berühren rc .)
suchte man von den Strafen des Jenseits loszukommen . Die Dar¬
stellung dieser Bußen auf den drei ausgeführtesten Steinen ( Wien ,
Wiesbaden , Karlsruhe ) ist eine verschiedene . Zu völligem Verständ -
niß reichen unsereMittel nicht aus , und auf Möglichkeiten und Will -
kürlichkeitcn , wie in der Ereuzer ' schen Schrift , lassen wir uns nicht
ein .

WiStaSpa , König von Baktricn ( wahrscheinlich HystaSpa , des
DariuSVater ) , nahm die LehreZoroasterS , als dieser nach zehn Jah¬
ren aus der Einsamkeit hervortrat , jedoch nicht ohne Zögern , an .

Zoroaster hatte keine Wunder , als seine Schriften . Darin waren
die semitisch -egpptischen Götter im Sinn der alten Homlehre wieder
abgeschwächt und verflüchtigt , und namentlich der Moralgehalt jenes
Systems vollständig entwickelt . Das Reich deSBösen muß bekämpft
werden , nicht nur in der Natur , sondern namentlich auch in der eige¬
nen Seele . Symbol des Lichtreichs ist daS Feuer , und seine Ver¬
ehrung ist bezeichnend für das alte , wie für das wiedererweckte Sy¬
stem . blswul -edesio , „ Anbetung dem Feuer " , steht auf demMithras -
stein zu Paris . Unter DariuS wurde die Religion eines Weltreichs
daraus . Als LerreS gegen Griechenland zog , bekannte er nach der
Lehre Zoroaster - die Schöpfung der Welt aus dem Nichts , die
Schöpfung durch daS W ort ( Honover , Logos , das Wort , das neben
der Urgottheit steht , ewig von ihr gesprochen wird , und doch eine

Figur ist, die man anbeten muß ) , den Sündensall der Engel ( denn
Ahriman war ursprünglich nicht böse ) , den Sündensall der Menschen
( die von Ahriman verführt wurden ) , Auferstehung der Tobten , künf¬
tigen MesfiaS und künftiges Gericht . Um so weniger wird man fich
wundern , wenn TerreS den griechischen Götterbildern die Köpfe ab -

schlagen ließ . In der Folge gab es auch in Perfien wieder eine Re¬
aktion im Sinn des alten babylonisch - assyrischen Bilderdienstes , den
Zoroaster im Sinn der alten Homlehre beseitigt hatte . ArtarerreS II .
ließ da - Bild der Mondgöttin Lnahid zu Susa , Ekbatana , Baby¬
lon rc . wieder aufstellen , und schonXerreS hatte eS zu Ephesus sammt
seinem Tempel verschont . So wenig al « die urafiatische Mondgöt¬
tin , ließ der Sonnengott fich von Zoroaster verflüchtigen , und
drängte immer wieder vor und gewann wieder seinen eigenen Dienst .
Die Altäre , die im Abendland ihm errichtet wurden , haben in ihrem
Bildwerk uns den rohesten Brocken aus Zoroaster - System aufbe -

wahrt — die Schöpfungsmythe .
Vr . I . Braun .



starkem Eisenblech in die Tiefe gelassen werden . Diese oben
geschloffenen , unten offenen viereckigen Senkkästen , deren seeiner für einen Pfeiler erforderlich , werden durch je vier ge¬waltige Schrauben , die oben an die Balkendecken der Kammer
befestigt sind, auf das Flußbett hinabgetrieben . Von oben gehteinerseits zum Einsteigen der Arbeiter , anderseits zum Auf¬ziehen des Kieses ein Cylinder in den Eisenkasten , in welchemauch durch eine Luftpumpe das von unten eindringende Was¬ser entfernt und die sich auszehrende Luft ersetzt wird . DiesAlles geschieht hier vor den Augen des Zuschauers . Steht derRand der Kästen auf dem Grundbette auf , so schaffen die einenArbeiter unter demselben den Kies nach innen hinweg , die an¬dern füllen ihn in die Aufzugskübel , die Schrauben senken den

Kasten gleichmäßig tiefer . Hat der Kasten so die erforderlicheTiefe unter dem Wasserspiegel erreicht , so wird in ihm das
Fundament des Steinpfeilers gemauert , und damit nach oben
fortgefahre », bis der Wasserspiegel erreicht ist.Wer nach Straßburg kommt , der versäume den Besuch nicht ;er sieht dort hinter durchsichtiger Glaswand alle Einzelheitenaufs genaueste ; und diegeschmackvolle , fertige Brücke selbst, mitden beiden kolossalen Drehbrücken an den Enden , den schönengothischen Thorlhürmen , den leichten Geländern , den Fußwe¬gen zu beiden Seiten , — bietet ihm ein vollkommen getreuesBild Dessen , was werden soll. Von hier begebe er sich dann

nach dem Rhein und den dortigen Arbeiten , und er wird erst jetztim Stande sein , einen Blick des wirklichen Verständnisses indie großartigen Vorrichtungen und Arbeiten an Ort uud Stelle
zu thun .

Der geringe Eintrittspreis von 50 Cent , ermöglicht Jedemden lohnenden Besuch .

Heidelberg , 23 . Sept . ( B . Centbl .) Leider gedeihendie Arbeiten bezüglich der Expropriation für die neue
Eisenbahnlinie längs hiesiger Stadt nicht ganzso schnell , als man im Anfang anzunehmen berechtigt war .Zwar haben sämmtliche Hauseigenthümer am östlichen Endeder Stadt ( innerhalb und außerhalb des Karlsthores ) mitder Erpropriationskommission sich gütlich geeinigt , ebenso aucheinige Eigentümer an der Leopoldsstraße ; zwar hat auch der
große Bürgerausschuß die zwischen den Regierungskommissä¬ren und dem Gemeinderath getroffenen Stipulationen über
unentgeltliche und entgeltliche Abtretung von Gemeindeeigen¬thum einstimmig genehmigt ; allein die Zahl Derer , die theilsin der Leopoldsstraße , theils innerhalb der Stadt ihre Liegen¬schaften abzugeben haben und die Anerbietungen der Regie¬rung zurückweisen , ist nicht gering , und steht sonach das gericht¬liche Verfahren für manche Fälle , deren schwierige Expropria¬tion allerdings nicht verkannt werden kann , in Aussicht . Uebri -

gens wird der Beginn der Erdarbeiten hierunter nicht leidenund sollen solche in der Mitte des nächsten Monats in vollemGange sein . Dabei wird beabsichtigt , die Arbeiten so weit zufördern , daß , wenn der Frost eintritt , von mehreren Seiten biszu den Tunnels vorgerückt ist , worin bekanntlich auch wäh¬rend des Winters unausgesetzt weiter gebaut werden kann .
*

Freibnrg , 25 . Sept . Wie schon berichtet , wurde gesternNachmittag Aagathe Maier von Biederbach nachzweitägigen schwurgerichtlichen Verhandlungen zum Tod mit¬
telst Enthauptung verurtheilt . Den Fall erzählt die „ Breisg .Ztg . " wie folgt :

Agatha Maier , geboren zu Oberbiederbach , Amts Wald -
kirch , am 18 . Jan . 1822 , ist die uneheliche Tochter der im
Jahr 1837 verstorbenen Katharina Maier von da , ledig , ka¬
tholisch und gänzlich vermögenslos ; sie brachte ihre Jugendin der Heimath bei ihrer Mutter zu und diente hierauf vom15 . Lebensjahre an theilö zu Biederbach , theils in benachbar¬ten Gemeinden . Im Sept . 1848 machte sie sich zu Nieder -
winden eines kleinen Diebstahls schuldig , und am 10 . Nov .
desselben Jahres gebar sie ein außereheliches Kind männlichen
Geschlechts , welches den Namen Martin erhielt . Sie pflegtediesen Knaben in den ersten zwei bis drei Jahren seines Le¬bens , verließ dann ihre Heimath und ihr Kind , um als Tag¬löhnerin ihr Brod zu verdienen , kehrte aber nicht mehr zurück .Das Kind , für welches sie bei ihrer Entfernung keinerlei Vor¬
sorge getroffen hatte , wurde unterdessen auf Staats - und Ge¬
meindekosten in Pflege gegeben . Die Mutter , Agatha Maier ,trieb sich unterdessen im Elsaß umher , wo sie in der Nähe von
Mühlhausen an verschiedenen Orten im Dienste stand .

Im Sommer v . I . machte sie die Bekanntschaft des Webers
Mißner von Wittenheim im Elsaß , eines 39jährigen Wittwcrs ,der ihr die Besorgung seines Hauswesens übertrug und die
Heirath versprach . Um sich die zur Verehelichung nölhigenPapiere zu verschaffen , ging sie im letzten Spätjahr wieder
nach Haus , und ließ sich von dem Bürgermeisteramt Bieder¬
bach eine Entlassungsurkunde ausftellen . In der Meinung ,daß siesammt ihrem Kinde aus der HeimathSgemeindefür immer entlassen sei, begab sie sich mit ihrem Söhnchen ,welches unterdessen das 10 . Lebensjahr nahezu erreicht halte ,in ' s Elsaß zurück , wo Beide in Mißner 's Wohnung ausgenom¬men wurden . Die vorgeschnebenen Aufgebote waren bereüs
erlassen , und es sollte die Trauung in den nächsten Tagenstattfinden , da trat Anton Mißner plötzlich zurück , angeblich ,weil sich die Maier schon als Braut anmaßend gegen ihn be¬nommen , seine Kinder wie ihr eigenes nicht gut behandelt ,und das versprochene Einbringen nicht besessen habe . Die
Angeklagte verließ sogleich das Haus des Mißner und begabsich in andere Dienste , zuletzt in das Haus der Peter EßlingerWwe . zu Kleinlandau , wo ihr auch gestattet wurde , ihr Kind
zu sich zu nehmen .

Nach dem Fehlschlagen der Heirath mit Anton Mißner undim Kummer über die hilflose Lage , der sie sich für die Zu¬kunft mit ihrem Kinde ausgesetzt glaubte , will sie zum erstenMal den Gedanken gefaßt haben , ihr Kind um ' s Leben zu brin¬
gen . Dieser Gedanke reifte bei ihr , durch kleine Unfolgsam¬keiten und Fehler des Knaben genährt , nach ihrer eigenenVersicherung schon im April d. I . zum festen Entschluß . ZurAusführung ihres Vorhabens beschloß Agatha Maier eineReise über den Rhein in ihr Heimathland zu machen ; sie be¬

gab sich daher , angeblich um den Knaben in die Heimath zu

verbringen , mit diesem Montag den 9 . Mai d. I . aus dem
Eßlinger '

schen Hause dem Rheme zu , ließ sich nach Rhein¬weiler überschiffen , setzte auf der Eisenbahn die Reise nachMüllhcim fort , und kehrte Abends 4 Uhr in der Kittler '
scheuRestauration allda ein , wo sie sich etwas Brod und Käs nebsteinem Glas Wein geben ließ . Sie erklärte der Wirthiu , daßsie mit dem Knaben nach Seefelden wolle , in dessen Nähe derVater des Kindes wohne , und wo sie selbst früher gedienthabe . Von Müllheim aus begab sich die Angeklagte mit

ihrem Kind zu Fuß nach Hügelheim , und von da gegen See¬felden ; sie kehrte aber nicht in Seefelden ein , sondern bliebmit dem todtmüden Knaben im Freien unter einem Baum überNacht , wo sie auch den Entschluß faßte , in dem nahe liegen¬den Wassergraben ihr Kind zu ertränken .
Morgens als der Tag graute und es in einem benachbartenOrte läutete , erwachte der Knabe mir den Worten : „ Mutter ,ich habe kalr , wir wollen gehen . "

„ Ja , komm !" erwiedertedie gefühllose Mutter , und führte ihr Kind mit dem Gedanken ,die Thal jetzt zu vollbringen , bevor Leute kämen , an den Randdes Wassergrabens , und auf die Frage des Knaben , wo der
Weg durchgehe , antwortete sie : „ hier "

, und stieß das
schwache Kind vorwärts in den Graden , so daß es ganz unter
Wasser kam . In einem Augenblick des Reuegefühtö will sieden Knaben wieder aus dem Wasser hcraasgezvgen , alsbaldaber den Entschluß , ihn zu ermorden , neuerdings gefaßt unddem Kinde , welches nach Lust schnappte , die Kehle solangezusammengedrückt haben , bis sie kein Lebenszeichen mehr anihm wahrnahm . Nun trug sie die Leiche auf eine benachbarteWiese , entkleidete sie vollständig , und warf die Kleiber einzelnin verschiedene Fruchtfeldcr . Sie selbst begab sich nach Grieß¬heim , von da bis Bamlach , wo sie sich wieder über den Rheinsetzen ließ .

Zu ihrer Dienstherrschaft zurückgekehrt , erzählte sie , daß siedas Kind nun bei den Verwandten seines Vaters unlergebrachthabe . Am 20 . Mai d. I . wurde die Leiche des Kindes auf¬gefunden , teilweise durch FLulniß zerstört , thcilweise von
Raubtieren angcuagt ; die sogleich angcsieUien Nachforschun¬gen führten auf die Spur der Thäterin , welche am 24 . Maiauf Veranlassung des Gcndarrneriebrigadiers Werner durchden Maire verhaftet und sofort den diesseitigen Gerichtsbehör¬den überliefert wurde . Die Angeklagte har sowohl beim Un -

tersuchungs - wie beim Schwurgericht ein umfassendes Geständ -
niß ihrer That abgelegt .

K Freiburg , 25 . Sept . Der Fremdenverkehr istfortwährend noch ziemlich lebhaft ; auch die Schwarzwaldlinienach Schaffhausen ist besucht . Doch dürfte Schaffhausen selbstdurch die neue Verbindung von Waldshut -Zürich , welche aufunsere Bahn jetzt schon wesentlichen Einfluß hat , etwas auf dieSeite geschoben werden , bis auch dorthin die Bahn vollendetsein wird , was , dem jüngsten Ansschreiben von Steinlieferun¬gen nach , wohl nicht mehr lange auf sich warten lassen wird .Namentlich erfreut sich unsere Stadt in diesem Spätsommereiner verhältnißmäßig lebhaften Fremdenfrequenz ; dieselbedürfte sich in den folgenden Jahren wohl sehr steigern , wennFreiburg und seine nächste Umgebung in weiteren Kreisen be¬kannt wäre . Die städtischen Behörden sind unermüdlich thätig ,Alles zur Verschönerung im nähern Umkreis aufzudieten . Soist jetzt erst ein neues Projekt aufgenommen worden , nämlichdie Ausführung einer Straße gegen den Güntersthalex Waldin gerader Linie , als Fortsetzung der neuen Kaiserstraße . Die¬selbe soll rasch ausgeführt , und , damit schon im nächsten Som¬mer ein schattiger Weg zum Walde führt , mit größer » Bäu¬men besetzt werden . Es wird ein Fahrweg von 16 FußBreite , zwei breiie Trottoirs , mit vier Reihen Bäumen besetzt,angelegt werden ; so gewinnt die Stadt nicht nur einen derschönsten Spazierwege , sondern auch eine prächtige Linie zuLandhäusern , die wohl der andern projektirten bedeutende Kon¬kurrenz machen dürfte . Denn die neue Straße hat gegenOsten das Kirchzartner Thal , gegen Westen den Kaiserstuhl ,und gegen Süden die nahe Bcrggruppe des Schauinsland vorsich , gewährt also nach allen Seilen hin eine herrliche Aussichtund steht in ganz naher Verbindung mit der Stadt . Ein Neu¬bau an dieser Linie steht bereits unter Dach . Lieblichere Gar¬
tenanlagen inmitten des lebendigsten Verkehrs ließen sich hierkaum ausfindig machen . Aber was nutzen alle diese Schön¬heiten und Annehmlichkeiten , wenn sie nicht bekannt sind ! Es
eristircn wohl einige Abbildungen , aber nur von einzelnenPunkten , und erregen weniger Interesse . Die Stadt erscheintgewöhnlich vom Schloßberg aus aufgenommen , während esso manchen Standpnnkl gibt , von dem aus sie einen ganz an¬dern Einbruch macht . Ucberhaupt fehlt eS nicht an Punkten ,von denen aus sich herrliche Ansichten gewinnen ließen , dieaber bis jetzt ganz unbeachtet geblieben sind . Sie sollten aus¬

gebeutet und der Welt bekannt gegeben werden , und eine Aus¬gabe , die deßhalb gemacht würde , würde sich gewiß reichlichlohnen .

)( Dom hauensteinischen Rheinthal , 24 . Sept . Die
Mittheilungen aus unserer Gegend beschränken sich zur Zeitfast ausschließlich auf den Verkehr und die Land wirkh -
schaft . Die Witterung ist dem Wachsthum der Rüben zu¬träglich und steht ein ziemlicher Ertrag in Aussicht , was um somehr zu wünschen ist, als die Erdäpfelernte durchschnittlich nureine mittlere und für Viele selbst eine geringe genannt werden
muß . Der Preis des Großviehs steht ziemlich hoch ; doch wird
mehr nach Schlacht - und Schmalvieh , als nach Milchvieh ver¬langt , und ebenso sind die Viehmärkte zahlreich befahren undbesucht . Der Bauernstand kommt immer mehr von seinenfrüheren Vorurtheilen gegen die Eisenbahnen zurück , da ihm jelänger , je mehr die Vortheile einleuchten , die ihm durch die¬selben zufließen , wenn er nur die Verhältnisse zu benützen ver¬steht. Er sieht ein , daß Vieh , Holz , Kohlen , Erdäpfel undandere Bodenerzeugnisse schneller und wohlfeiler mit demDampfroß , als auf der unbeschienten Straße an die Verkaufs -vrte verbracht werden können . Seit dem Anschluß an dieschweizerische Nordostbahn soll sich der diesseitige Waarenver -kehr wieder bedeutend heben , was auch aus den stärker » Gü¬

terzügen gefolgert werden kann .

München , 24 . Sept . Die Erzherzogin Sophie ,Mutter Sr . Maj . des Kaisers von Oesterreich , ist heute hiereingetroffen uud wird längere Zeit in Possenhofen ihren Aufent¬halt nehme » .
-s -j- Frankfurt , 25 . Sept . Sie wissen bereits , daß dem„ nationalen " Verein seine Domizilirung in Frankfurtnicht gelungen ist. Allerdings hat bis jetzt formell und erstdie erste Instanz , das Polizeiamt , die nachgesuchte Genehmi¬gung der Statuten verweigert , und es hat sich also der Vereinnoch an den Senat um Abänderung dieses Bescheides wendenkönnen ; indeß versteht es sich am Ende von selbst , daß in einer

Angelegenheit wie die vorliegende eine Frankfurter Unter¬behörde , die ihre Amtsstube keine zehn Schritte weit von dem
Sitzungszimmer des Senats hat , keine Entscheidung fällt , be¬vor sie sich nicht der Ansicht des Senats darüber versichert hat ,und ich kann zum Ueberfluß bestimmt hinzufügeu , daß in die¬sem besonder » Fall die Entscheidung des Polizeiamts sich aufeine spezielle Instruktion stützt, welche der Senat , in der Vor¬aussicht , daß die genannte Behörde um ihre Genehmigung an¬gegangen werden würde , schon im voraus zu erlassen für an¬gemessen erachtet hat . Materiell ist also der Rekurs , welchender Verein ergriffen , schon jetzt als erledigt zu betrachten .Wenn übrigens berichtet wird , daß der Verein die Absicht habe ,eventuell sich in einem thüringischen Staat zu etabliren , so läßtsich diese Mittheilung dahin präzisiren , daß er das Gebiet vonKoburg - Gothain Aussicht genommen hat . Das preußi¬sche Vereinsgesetz , beiläufig bemerkt , würde eine Wirksamkeit ,wie er sie ohne Zweifel im Auge hat , nicht gestatten .

Kassel , 23 . Sept . ( Fr . I .) Wie wir hören , ist voreinigen Tagen gegen den ehemaligen Sekretär der kurhessischenLeih bank , Geeh , das Erkenntniß gefällt , welches ihn zumErsatz von etwa 50,000 Rthlr ». verurtheilt . Als Ursacheder gefänglichen Einziehung Geeh 's wird angegeben , daß ecvon einer Summe von 100,000 Thalern , die ihm währendseines Sekretariats von der Direktion zur Unterbringung über¬liefert war , nur ungefähr über die Hälfte anzugeben ver¬mochte , wo sie verblieben . Vermuthlich wird die Sache nachder Erledigung auf dem Zivilwege criminaliter weiter ver¬folgt werden .
AuS Thüringen , 23 . Sept . ( Fr . P .-Z .) Wie ich ebenvernehme , soll für den Fall , daß auch der Frankfurter Senatdie Genehmigung des Statuts der „ nationalen " Partei versagt ,Koburg zum Sitz des Vereins ausersehen sein .

Aus Mecklenburg , 22 . Sept . ( N . Pr . Z .) Die Cho¬lera ergreift zwar noch neue Ortschaften , besonders in derGegend von Schwaan und Doberan , nimmt aber in den bis¬her am schwersten bedrängten Städten in einer Weise ab , daßzu hoffen steht, diese werden den auf den 2 . Okt . bevorstehendenLandes -Buß - uud Bettag zugleich mit Gefühlen des Dankesfür die überstandelle Heimsuchung begehen können .
H Berlin . 25 . Sept . Neueren Nachrichten über dasBefinde « Sr . Maj . des KönigS zufolge soll der hohe Krankenoch fortdauernd an einer großen Ermattung leiden . DieStörungen , welche die Wiedergenesung desselben vor vierzehnTagen erfahren , sind leider noch immer nicht vollständig be¬seitigt . Am Dienstag werden der Prinz und die Frau Prin¬zessin Friedrich Wilhelm , welche gestern früh ausSchlesien nach Potsdam zurückgekehrt sind , von dort aus ihreReise nach Baden - Baden antreteu . — Der Vertreter Preu¬ßens am russischen Hose , Hr . v. Bis mark , hat heuteBerlin verlassen , um auf seinen Posten nach St . Petersburgzurückzukehren . — In den ersten Tagen des nächsten Monatsbeginnt der große Generalstab unter Leitung seinesChefs , des Generals v . Moltke , die alljährlich stattsindendeUebungsreise . Die Hebungen werden diesmal in der Rhein -Provinz abgehalten . An denselben nehmen in herkömmlicherWeise auch wieder Generalstabsoffiziere der verschiedenenArmeekorps Theil . — Gestern hat beim Gardekorps dieEntlassung der Reserven ihren Anfang genommen .Während die im fünften Dienstjahr stehenden Mannschaften indie Heimath gehen , sind die so eben in das vierte Dienstjahrgetretenen Reservisten den Stammbataillonen der Garde -Land¬wehr überwiesen und zum Theil schon nach den Garnisonenderselben befördert worden .

* Anhalt , 24 . Sept . Auch Anhalt - Köthen - Des -sau hatten bekanntlich seit 1850 ihre Verfaffungswirren .Jetzt ist ein Verfassungsgesetz erschienen , wodurch die¬selben geregelt werden sollen . Die neue Verfassung findetjedoch bei der liberalen Partei keine Gnade , die darin dasWerk jenes Geistes erblickt , welcher bis vor einem Jahr indem benachbarten Preußen geherrscht hat . Ais ihr Verfas¬ser wird der Professor vr . Pernice in Halle bezeichnet .Auch für Anhalt - Bernd urg ist diese Verfassung giltig er¬klärt worden , jedoch mit Ausmerzung verschiedener liberalerBestimmungen . Mit dem Ableben des kinderlosen Herzogsvon Bernburg wird dieses Land an Köthen -Dessau fallen . ImHinblick auf diese Eventualität haben die drei auhaltischenRegenten sich auf das Andringen des Herzogs von Bernburgdahin geeinigt , daß die Bernburger Unterthanen niemals mithöheren Steuern belastet werden sollen , als die Köthen «
Dessauischen zu tragen haben .

Weimar , 23 . Sept . ( Fr . I .) Nach dem Beispiel vielergroßen Städte des evangelischen Deutschlands soll auch hierein Frauenverein zur Gustav - Adolph - Stiftunggegründet werden . Der Vorstand der letzter « , Oberhofpre¬diger vr . Ditteuberger , ladet zu diesem Zweck dieFrauen und Töchter hiesiger Stadt zu einer Versammlung aufden 25 . d. M . ein .

Wien , 22 . Sept . Ein der mittelitalienischrn Bewegunggeneigtes Blatt bringt ( wie die „ Oesterr . Corresp . "
hervor¬hebt ) eine Mittheilung aus Florenz , woraus sich aufGrundlage ziffermäßiger Zusammenstellungen der Umstandergebe , daß sich in dem Großherzogthum Toscana bei denletzthin vorgenommeoen Wahlen von 68,311 eingeschriebenenWählern nur 35,240 betheiligte « . Habe demnach nnr eine



die Hälfte um Weniges übersteigende Wählerzahl ihr Votum
abgegeben , so sei überdies noch in Betracht zu ziehen , daßnicht alle wahlfähigen Individuen gehörig eingeschrieben ge¬wesen .

T Wien , 23 . Sept . Verschiedene Blätter brachten kürz¬lich die Nachricht von einer angeblich gegen das Leben desSultans gerichteten Verschwörung . Darüber geht nunder „ Ostd . Post " aus authentischer Quelle Folgendes zu :
Die Nachricht von einem Komplot gegen das Leben de« Sultans , an

dessen Spitze der Pascha von Albanien stehe, sowie die damit zusammen¬hängende Angabe von der Verhaftung von 200 Personen , unter deneneine gewisse Anzahl von ottomanischen Truppe » figurirt , ist ungenauund übertrieben. Es hat in der That ein Komplot bestanden ; aber dies
Komplot , welches den Zweck hatte , Unordnungen herbeizuführen , vondenen die Unruhestifter Nutzen zu ziehen dachten , ist entdeckt worden ; dieZahl der Berschwornen beläuft sich auf 40, von denen die Mehrheit Cir-
casfier; fie find sänimtlich verhaftet und ein außerordentliches Tribunal
ist gebildet worden , um ihren Prozeß zu instruiren . Im Uebrige» hatdas Komplot durchaus keine Bedeutung und entbehrt jeder Verzweigungim Lande.

Man spricht hier von Maßregeln , die getroffen werden sol¬len , um die Regierungsorgane in den Provinzen zu hebenund denselben einen bedeutenden Kreis von Lesern zu sichern .Worin dieselben bestehen sollen , weiß man jedoch nicht zusagen . Bekanntlich beschäftigte man sich schon früher einmalmit dieser Angelegenheit , und als man die Journalftempel -
steucr einführte , wurden die offiziellen Zeitungen von derselben
ausgenommen ; auch erhielten sie noch verschiedene andere Be¬
günstigungen , ohne daß eine namhafte Vermehrung des Abon¬nements auf dieselben eingetreten wäre . — Wie aus Kla -
geufurt berichtet wird , hat der Zuzug der zum 3 . Armee¬
korps gehörigen Truppen nach Kärnthen , welche dort die Can -
tonnements beziehen , nunmehr sein Ende gefunden , nachdemam 11 . d. die letzte Abtheilung des Infanterieregiments
Großherzog von Baden , das in Klagenfurt selbstbleibt , und die Reserveanstalten des Armeekorps eingerücktsind . Der Armeekorpskommandant F .M . L . Fürst Edmundv . Schwarzenberg , sowie die Divisionäre F .M .L. v . Schön¬berger und F .M .L. v . Habermann haben mit ihren Stäbenden Sitz in Klagenfurt . — Die Anzahl verwundeter undkranker Soldaten , welche bis jetzt nach Wien transpor -tirt wurden , beläuft sich auf ca . 10,500 Mann .** Wien , 24 . Sept . Einer glaubwürdigen Mitthei -

lung zufolge ist zwischen den Kabinetten von Wien und Parisin den letzten Tagen eine Verständigung erzielt worden ,welche den baldigen Abschluß eines definitiven Friedens er¬warten läßt . Graf Colloredo hatte am 18 . wichtige Depe¬schen aus Wien erhalten , in deren Folge am nächsten Tagezwischen demselben und Graf Bonrqueney eine dritthalbstün -
dige Konferenz stattfand . In derselben wurde die Redaktionder Hauptpunkte verhandelt , welche in das betreffende Frie -
denSinstrument ausgenommen werden soll . — Dem Verneh¬men nach ist Fürst Windischgrätz zum Gouverneur der
Bundesfestung Mainz bestimmt . — Das Oberkommando dervierten Armee soll aufgelöst und General der Kavallerie GrafSchlick auf sein Ansuchen in DeSponibilität versetzt werden .* Wien , 24 . Sept . Wenn wir eine Angabe in einem
Artikel der „ Oesterr . Ztg . " aus Süddeutschland richtig
verstehen , so eristirt die vielerwähnte N o t e verschiede¬ner Mittelstaate « an Preußen wirklich und trägt ein
Datum , das vor den 6 . September fällt . Es wird
von derselben gesagt , „ daß dieselbe an Reformbitten Nichts
enthält , sondern vielmehr energisch und offen eine unumwun¬dene Anerkennung der Rechtsverbindlichkeit der Bundesbe¬
schlüsse für jede einzelne Negierung verlangt , mit dem Be¬merken , daß Preußen durch seine ( bekannte ) Erklärungen das
Bundesrecht in die Schwebe gestellt habe . "

Wien , 26 . Sept . ( T . d. Sch . M .) Durch ein kaiser¬
liches Handschreiben ist eine Jmmediatkommissionmit legislativer Beschaffenheit für umfassende Reform des
Systems der direkten Besteuerung errichtet wor¬den . Zum Vorsitzenden ist Graf Hartig , zum Leiter
Sektionschef Kalchberg berufen worden . Die Mit¬
glieder bestehen zumeist aus Steuerpflichtigen der verschiedenenKroulande .

Schweiz .
Zürich , 24 . Sept . ( Fr . I .) Gestern hatBourqueneymit Colloredo von 9 Uhr Abends bis 1 Uhr Nachts kon-

ferirt . Heute hatte Bourquency mit Meysenbug eine ein -
stündige Konferenz .

Italien .* Mailand , 24 . Sept . Folgendes ist nach dem „ Con -
stitutionnel " der Hauptinhalt der Antwort des Königs Victor
Emanuel an die Deputation der Romagna : Der
König dankt den Völkerschaften für die ihm durch die Deputa¬tion ausgesprochenen Wünsche . Als katholischer Fürst werde
er sich bei keinem Anlässe von der hohen Ehrerbietung entfer¬nen , welche er dem Oberhaupt der Kirche schuldig ist ; aber
als italienischer Fürst dürfe er nicht vergessen , daß Europa ,als eS erkannte , daß die Lage der Romagna schleunige Re¬
formen erheischt , gleichzeitig auch erkannte , daß es ernste Ver¬
pflichtungen gegen dieselbe habe . Demzufolge billigt der
König die Wünsche der Bevölkerungen , und gestützt auf die
Rechte , welche diese Wünsche ihm geben , wird er ihre Be¬
schwerden vor den Richterstuhl der Großmächte bringen . Sie
mögen übrigens vertrauen in die Gerechtigkeit Eurvpa ' ö , und
namentlich zählen auf die Unterstützung des Kaisers der Fran¬zosen , der das Werk der Befreiung vollenden wollen werde ,welches er so großmüthig unternahm , — ein Werk , welchesihm bereits den ewigen Dank Italiens sicherte . Der Königlobt sodann die Mäßigung der Romagnolen in den Augen¬blicken schmerzlichster Ungewißheit ; diese Mäßigung habeauf 's unbestreitbarste bewiesen , daß in der Romagna wie an¬derwärts die Hoffnung auf eine nationale Verwaltung allein

genügte , um jeder inner » Uneinigkeit vvrzubeugen . „ AlsIhr — fügte der König bei — zahlreiche und unerschrockene
Freiwillige unter meine Fahnen geschickt habt , begrifft Ihr ,

daß die Sache , für welche wir kämpften , die Sache von ganzItalien war . Als Ihr die innere Ordnung aufrecht erhalten ,harrtet Ihr nur aus auf der Bahn , die am besten Eure Zu¬kunft zu sichern vermag . Seien Sie versichert , daß Europabegreifen wird , daß es sich um sein Interesse handelt , und daßes seine Pflicht ist , die Aera der italienischen Revolutionen zuschließen , indem eS den legitimen Wünschen der Bevölkerun¬
gen jede mögliche Befriedigung gewährt .

"
*

Florenz , 12 . Sept . „ Ein Toscaner "
schreibt an die

„ Times "
, „ um jene Staatsmänner in England aufzuklären ,die sich durch die lügenhaften Anpreisungen einer nur auf derOberfläche herrschenden Ruhe Toscana 's täuschen lassen . "Die Bevölkerung Toscana ' s lebe unter einem beispiellosenDruck und habe kaum Gedankenfreiheit , denn auf den gering¬sten Verdacht erfolge Verhaftung und Verurtheilung ohne le¬galen Spruch . An dem Wahlakt hätten sich höchstens 2 Pro¬zent der Bevölkerung betheiligt , und ziehe man die durchZwang erpreßten Stimmen ab , so habe kaum mehr als 1 Pro¬zent seine freie Meinung ausgesprochen . Die Majoritätwünsche die Rückkehr des Großherzogs und habe dies durchdie tausend beim Fürsten Poniatowski abgegebenen Visiten¬karten zu erkennen gegeben . Der Staatsschatz sei geplündert ,die Einnahme der nächsten 18 Monate voraus erhoben wor¬den . Piemontesisches Geld , das vor dem 27 . April massen¬haft ausgestreut ward , habe den Aufstand hcrvorgerufen .Außer Stand , sich daheim zu äußern , wende sich der Toscaneran das englische Blatt .

Aus Nom , im Sept. ( Wien. Ztg . ) Die militärischePosition der päpstlichen Truppen inPesaro und Urbi -no hat sich bis zur Hälfte dieses Monats nicht geändert undbis dahin sind auch die Revolutionstruppen in Nimini statio¬när geblieben , da General Kalbermatten über nicht mehr als5000 Mann reguläre Truppen und ungefähr 1000 Mannvon der erst jüngst organisirten Guardia ausiliaria verfügt ,eine Macht , mit derer gegen den bedeutend stärkeren Feindnicht leicht wird Vorgehen wollen . Die revolutionären Trup¬pen in Nimini und S . Archangclo , von Mezzacapo und Ro -selli geführt , zählen 8500 Mann und 16 Kanonen , die sämmt -
lich mit dem savvyischen Kreuz bezeichnet sind . — Die A n -
leheasprojekteder revolutionären Negierung sind geschei¬tert ; bis gegen die Hälfte des vorigen Monats befand sie sichin ziemlich drückenden Geldverlegenheiten und konnte nichteinmal ihren Truppen die Löhnung regelmäßig auszahlen ;dem ist jetzt so ziemlich abgeholfen ; es kommt ihr nach BedarfGeld aus Piemont zu . — In den Legationen entwickelt die
Mazzinistische Propaganda große Thätigkeit und be¬reitet sich für den Fall der Wiedereinsetzung der gesetzlichenRegierung vor , die jetzt im Revolutionssolde stehenden Trup¬pen gegen das piemontesische Programm im Interesse der eige¬nen Bestrebungen zu benützen . Die Zuversicht , mit VereinTheil der Bevölkerung noch vor einiger Zeit an die Stabilitätder revolutionären Regierung glaubte , ist bedeutend erschüt¬tert ; mit dieser Erschütterung geht aber auch Unzufriedenheitmit den jetzigen Zuständen in der Romagna Hand in Hand ,und das Landvolk dürste vielfach geneigt sein , die Hand zurWiederherstellung der päpstlichen Negierung zu bieten . Die

besitzenden Klassen blicken voll Besorgniß der Zukunft entgegen ,und die Proklamirung des Beschlusses , der Volkswille wolledie päpstliche Herrschaft in der Romagna nicht mehr anerken¬nen , hat durchaus nicht jenen Enthusiasmus erzeugt , den
manche Leute voraussetzen wollte « . In Bologna haben unter18,000 Wahlberechtigten nur 6000 , in Ravenna von 8000nur 1000 , in der Stadt und Provinz Ferrara von 60,000gar nur 320 gestimmt . Nach der letzten Provinz sind vondem piemontesische » General Fanli in aller Eile von Riminiaus Truppen instradirt worden , um den Geist , der sich dort
gegen die revolutionären Zustände geltend zu machen anfing ,niederzuhalten .

Z Rom , 17 . Sept . Wie dem „ Univers "
geschriebenwird , hat die päpstliche Regierung mit gebührender Würdeund Festigkeit die Anträge des Hrn . v. Gramont betreffsder administrativen und gouvernementalen LvstrennungderRomagna von sich gewiesen . Diese Vorschläge schei¬nen sohin aufgegeben , und man versichert , daß Hr . v . Gramontsie nicht als direkt von seinem Souverän ausgehend darstellte ,sondern als den Ausdruck der Volkswünsche , welche Klugheitund Vernunft zu berücksichtigen anrathen dürften . . . Manbemerkt indessen , daß die Unterredungen zwischen Hrn . v . Gra¬mont und dem Kardinal -Minister noch eben so häufig stattfin¬den . Ihr Zweck ist — wie man sagt — Prüfung der Refor¬men , welche der Gesandte dem hl . Stuhl unterbreitet .

Frankreich .* Paris , 25 . Sept . Der „ Constitutionnel " ist über¬
zeugt , daß die „ Morn . Post " völlig im Irrthum ist , wenn sieeine Konföderation der italienischen Staaten für ein chimäri¬sches Projekt hält , da gerade hierin die wesentlichste und
praktischste der Grundlagen jeder Lösung der italienischen Wir¬ren beruhe . „ Wir haben — sagt das genannte Blatt — hin¬länglich dargelegt , was wir von der Einverleibung der Her -
zogthümer mit Piemont halten . Wir sagten , daß eine neue
Gebietsvergrößerung dieses Königreichs der Mission wider¬spräche , welche es sich auferlegte , und ebenso den Bedingun¬gen des Gleichgewichts , auf welchen die Sicherheit und die
Zukunft der Staaten der Halbinsel beruhen . Heute wollenwir nur aus den einen Punkt zurückkommen , daß ohne Kon¬föderation der erste Wunsch und das erste Bedürfniß Italiens :
Konstituirung seiner unabhängigen Nationalität , nicht befrie¬digt sein würde , welches außerdem immer das Arrangementsein möge , über welches die Großmächte sich hinsichtlich derHerzogtümer vereinbaren würden . Es würde stets nureine unvollständige Lösung sein , aus welcher neue Gefahrenerwachsen müßten . Europa würde die italienische Nationali¬tät nur von sich gewiesen haben , um Italien den Zerrüttungenzu überliefern , welche jeden Versuch begleiten würden , den
unmöglichen Traum einer italienischen Einheit zu verwirk¬
lichen . " Der „ Constitutionnel " meint übrigens , daß wederdie Zögerungen noch die Ungerechtigkeit einiger englischen

Blätter die Regierungen Frankreichs und Englands verhin¬dern werden , sich zu vereinen , um die ernste Frage des Tage -zu lösen . Frankreich , welches sein Blut vergossen für diegroße Sache , wünsche Nichts als eine Lösung in Sinne deritalienischen Unabhängigkeit und Nationalität . In den Unter¬handlungen wie im Kriege könne die Regierung des Kaiserskeinen andern Beweggrund haben , als das europäische In¬teresse , innig verknüpft mit der Ruhe der Halbinsel .Das „ Journ . des Deb . "
begreift nicht , wie ( wenn nachAngabe des „ Morn . -Her . " der Friede nur zwischen Frankreichund Oesterreich geschlossen würde ) direkte Verhandlungen er¬sprießlich zwischen Piemont und Oesterreich geführtwerden könnten , nachdem in Zürich eine Vereinbarung mittelstFrankreich zwischen den beiden Staaten unmöglich schien .„ Deßhalb — sagt Hr . Prevost -Paradol — dürfte eS nichtZweck dieses Separatfriedens sein , Piemont Oesterreichgegenüber zu lassen , sondern der , Alles zu beenden , waszwischen Frankreich und Oesterreich endgiltig geregelt werdenkann , um dem Kongreß nur die Lösung der Meinungsver¬schiedenheiten zu überlassen , welche den Friedensschluß zwi¬schen Oesterreich und Piemont so schwierig machen ."

Prinz Napoleon hat die schöne Domäne „ de la Bergen « "
bei Nyon angekauft . Der Kaiser und die Kaiserinwerden nicht vor Ende dieses Monats in Paris cintreffen . —
Frau OdilonBarrot starb in der letzten Nacht nach einerlangen und schmerzhaften Krankheit . — 3proz . 69 . 55 .

Spanien .* Madrid , 24. Sept . Die „Corresp . autogr." meldet,daß im gestrigen Ministerrathe zur Ernennung von 28 Se -natoren und 6 Bischöfen geschritten wurde . Zn Ceutaherrschte vollständige Ruhe .

Großbritannien .
Z London , 24 . Sept . Der „ Spectator " will wissen ,daß Kaiser Napoleon die Proposition des Königs der Belgierannahm , die angeblich dahin lauten soll : Peschiera , Mantua ,Parma und Modena an Piemont abzutrcten . Das HausLothringen in Toscana wieder einzusetzen und die Legationen ,wo gewisse Reformen eingeführt würden , dem Papste zurückzu¬geben . Venedig solle eine getrennte Regierung , besondereInstitutionen , und eine nationale Armee erhalten . Diese Sti¬pulation sei von Oesterreich im voraus gebilligt worden . EinKongreß würde in Brüssel unter Vorsitz des Königs Leopoldzusammentreten .

* London , 25 . Sept . Der „ Observer " meldet , daß dieneuesten Nachrichten die Gerüchte von den in Biarritz ge¬troffenen Vereinbarungen in der italienischen Fragenicht bestätigen . Er versichert , England werde an keinemKongresse Theil nehmen , der Centralitalien von neuem zer¬stückelt . Vor Allem müsse man sich datzn verständigen , daßdas italienische Volk ein Recht habe , in seinen eigenen Ange¬legenheiten dreinzusprecheu .

Dänemark .
Kopenhagen , 24. Sept. (Fr. I .) Ein von Christi -ansborg , 23 . d. , datirtes kön. Patent enthält einige interi¬mistische Bestimmungen , betreffend die Sicherstellung derInteressen Holsteins bei Behandlung gemeinschaftlicher An¬gelegenheiten .

Rußland .St . Petersburg , 22 . Sept. DaS „Petersburger Jour-nal "
veröffentlicht ein kaiserl . Manifest , welches die Eides¬leistung des Großfürsten -Thrvnfolgers bei dessen erfolgterGroßjährigkeit anzeigt und Gott um Beistand für denselbenin seinem Berufe und um Erhörung seiner Wünsche anfleht .Der Thronfolger ist zum Flügeladjutanten , sein Regimentzum Garderegiment ernannt .

St . Petersburg , 24. Sept. ( Fr. I .) Die „NordischeBiene "
bringt eine Korrespondenz aus Kiach ta , nach wel¬cher sich der Verlust der Chinesen bei dem Kampf mit den Eng¬ländern auf 1000 Todte ohne die Verwundeten beläuft . Der

amerikanische Gesandte ist in Peking angekommen ,wird jedoch eingeschlossen gehalten .

Afrika .* Tunis , 20 . Sept . Der Tod des Bep ist bevor¬stehend . Sidi -Sadok wurde berufen .

vermischt » Nachrichte».
h*

Pforzheim , 25 . Sept . Ihr heutiges Btait bringt von mirdie Mittheilung , daß die sog . „ wissenschaftliche Ausstellung von Bildern «des Hrn . Direktors Sar auch hier stattfindet . Damit man nicht allen¬falls glaubt , als hätte ich mit der genannten Miitheilung den Besuchder Ausstellung empfehlen wollen , bemerke ich, daß , nach dem vrtheilverschiedener Besucher , die Sache Dessen gerade nicht besonders werthist . - Für die Begehung der am 10. November stattfindendra Schiller¬st ier find ( wie schon erwähnt ) auch hier die einlritenden Schritte ge¬schehen , und wird heute eine Kommission zusammentretea , um dasNähere zu berathen .
— Köln , 20 . Sept . ( Fr . I .) DaS gestern Abend ongekommeneDampfboot brachteeinen Verhafteten , welcher von Gendarmen vonKoblenz hergeleitrt wurde . Beim Anfahren des Dampfers machte der¬selbe sich die Verwirrung zu Nutzen , entzog sich seinen Hütern , undsprang über das Schiffsgeländer in den Rhein . Alle Versuche , ihn imFinstern zu entdecken , schlugen fehl ; der Flüchtling ist entweder in denWellen ertrunken , oder hat sich schwimmend unterhalb Köln an dasUser gerettet , von wo er dann wohl der Ferne zugewandert sein dürfte .* Die Prager Studenten haben die behördliche Bewilligung zurBildung einer Burscheusch ast erhalten . So geringfügig diese That -sache auch an und für sich ist , so ist fie doch beachtenSwerth als ei» Zei -

chen, daß man auch in dieser Beziehung von früheren Anfichten adgehtund der freien Bewegung der Studirenden einen gewissen Spielraumläßt .

Lrrantwortltcher Redakteur:
vr . I . Hm ». Kr »»,l,i ».
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das beliebteste illuftrirte humoriftisch -satyrische Wochenblatt
beginnt am 1. Oktober ein neues Quartal und wird mit un¬
geschwächten Fonds auch fernerhin regelmäßig wöchentlich
mit Esprit und Laune die Heiterkeit vom Palast bis zur Hütte
hervorzurufen suchen.

Alle Postämter des In - und Auslandes nehmen Abon¬
nements für15N ummern mit 21 Sgr . vierteljährlich an .
Die Verlagshandlung. A. Aosumim k Co. in Berlin.

^ .279 . Nr . 7858 . Donaueschingen .

Bekanntmachung .
Die Tilgung des fürstlich fürstenberg -
schen AnlehenS von einer Mil¬
lion Gulden betr .

Del der am 17 . d. Mts . in Gegenwart einer fürst¬
lichen Kommission vorgenommenen Verloosung find
nachstehende Partialobligationen zur Rückzahlung be¬
stimmt worden , nämlich :

von l . it . X . zu 1000 fl. Nr . 1 l . 29 und 259 .
„ „ L. „ 500 fl. Nr . 129 . 507 . 569 . 637 .

704 . 909 und 955 .
. „ 0 . „ 100fl . Nr . 57 . 121 . 209 . 228 .

368 . 369 . 393 . 608 .
834 . 844 . 1381 » . 1384 .

Dies wird in Gemäßheit der AnlehenSbedingungcu
mit dem Anfügen hiermit öffentlich bekannt gemacht ,
daß vom 1 . Januar 1860 an die Verzinsung dieser
Obligationen aufhört .

Donaueschingen , den 20 . September 1859 .
Fürstlich Fürstenberg '

sche Domänenkanzlei .
IV . 265 . Unteröwisheim ,

Oberamt Bruchsal .

Bis Dienstag den 4 . Okto¬
ber d . I . beginnt hier die Traubenlese und liefert die¬
selbe sowohl nach Qualität als Quantität ein noch
günstigeres Resultat als pro 1858 .

Unteröwisheim , Oberamt Bruchsal , 24 . Sept . 1859 .
Bürgermeisteramt .

Hopfingcr .
vät . Hettinger .

W .253 . Bühl .

Lehramtspraktikanten
Gesuch .

Eine Anzahl hiesiger Bürger und staatsbürgerlicher
Einwohner , welche ihre Kinder in der deutschen , fran¬
zösischen, englischen und lateinischen Sprache , in der
Weltgeschichte , Geographie , Arithmetik und Geometrie ,wie an einer höhern Bürgerschule unterrichten kaffen
wollen , suchen hierzu einen geprüften Lehramt sprakti -
kanten , welchem ein Jahresgehalt von 500 fl. zuge -
fichert wird .

Hierzu Lusttragendc wollen sich binnen 8 Ta¬
gen unter Anschluß der Zeugnisse bei den Untcrzetch -
neten melden . — Der Eintritt soll in der ersten Hälfte
des Monats Oktober d . I . geschehen .

Bühl , den 23 . September 1859 .
Der Ausschuß .

Gambe r , Guth , Joh . Hörth .
Anwalt . Notar .

W .50 . Karlsruhe .
Eine hier wohnende

StaatSdieners - Wittwe erbietet sich , Töchter gebildeter
Familie in Aufsicht und Pflege zu nehmen . Dieselben
finden im Hause selbst durch die beiden erwachsenen
Töchter Gelegenheit zur Erlernung der französischen
und der deutschen Sprache , zur Uebung in Hand -
arbeiten , und auf besonderes Verlangen Klavierunter¬
richt . Die Bedingungen der Aufnahme find sehr billig
gestellt .

Nähere Auskunft ertheilt ,
Karlsruhe , den 18. September 1859 ,

Hofrach Gockel.
1V . 165 . Straß bürg .

Lchreriilsteilc- Gestich.
Ein junges Mädchen , der französischen , englischen

und deutschen Sprache mächtig , wünscht eine Stelle
als Lehrerin in einem Institute des Großherzogthums
Baden . Näheres unter Chiffre 4 . 8 . xosts rottsnts
Strasburg .

_

Commisstelle -Gesuch.
VV.94 . Ein mit guten Zeugnissen versehener jun¬

ger Mensch , der seine Lehre in einer Spezerechand -
lung im Auslände gemacht und die französische Sprache
gut kennt , wünscht in irgend einem Handelsgeschäft als
Commis einzutreten . Näheres bei der Expedition der
Karlsruher Zeitung .

IV .293 . Ein junger Mann , gesund und kräftig ,welcher in eüier Spezereihandlung die Lehre gemacht
hat , mit guten Zeugnissen versehen ist , wünscht in
einem ähnlichen oder auch in einem gemischten Waa -
rengeschäst als Volontär seine Dienste anzubitten .

Gefällige Offerte unter lit . .V. 8 . vermittelt die Ex¬
pedition dieser Zeitung .

1V .298 . Gengenbach .

Versteigerung von
Feuerspritzen .

Da bei der heutigen Versteigerung 2er Feuerspritzenkein annehmbares Gebot erzielt wurde , so werden die¬
selben am

Donnerstagden6 . Oktoberd . I . ,
früh 11 Uhr ,aus dem Ratbhausr dahier einer nochmaligen Verstei¬

gerung ausgcsetzt .
Dieselben find Fahrspriyen älterer Konstruktion ,mit Wendrohr , jedoch noch ganz gut erhalten und fürkleinere Gemeinden oder Landgemeinden noch lange

Zeit brauchbar .
Gengendach , am 23 . September 1859 .

Bürgermeisteramt .
Stein .

vät . Kaiser .

D .723 . Karlsruhe .

Barterzeugungs - Pomade
a Dose 1 fl. 45 kr .

Aus der Fabrik von Rothe iss Comp , in Berlin .
Diese Pomade wird täglich einmal

des Morgens in der Portion von 2
Erbsen in die Haut etngericben , wo
der Bart wachsen soll , und erzeugt
binnen 6 Monaten einen vollen , kräf¬
tigen Bart . Dieses Mittel ist so wirk¬
sam , daß schon bei jungen Leuten
ivon 17 Jahren , wo gar kein Bart¬
wuchs vorhanden , sich der Bart in
der obengedachten Zeit einstellt . Die

sichere Wirkunggarantirt die Fabrik .

Orientalisches
Enthaarungsmittel ,

in Flacons s 1 fl . 27V , kr. , zur Entfernung der Haare ,
wo man solche nicht gerne wünscht , in Zeitraum von
15 Minuten , ohne jeden Schmerz oder Nachtheil der
Haut . Der Bart , eine Zierde des Mannes , dient dem
schönen Geschlecht zur Verunzierung ; zur Beseitigung
desselben , sowie des zu tief gewachsenen Scheitelhaares
oder der zusammengewachsenen Augenbrauen gibt es
kein sichereres Mittel . Für den Erfolg garantirt die
Fabrik und zahlt im Nichtwtrkungsfalle den Betrag
zurück .

Briefe und Gelder franko .
Die Niederlage befindet sich in Aai ^ ÄVUhenur

bei Kiedrich Wvtff 8L Sohn .
In Rastatt bei C . Göhringer , Friseur .
In Worms zu haben bet C . G . Ermold .
In Furtwangen bei Lamy « Com p ._

^ 1V .70 . In Rastatt find 4 Reit - und
»2 Wagenpferde , nebst einem leichten Wa¬

gen zu verkaufen . Anfrage daselbst Kapellenstraße
Nr . 26 .

W . 183. Frankfurt a . M .
Ein Grun - Mck

in der schönsten und gesündesten Lage von
Heidelberg , ungefähr 3 "/, neubadische Morgen groß ,
enthaltend ein herrschaftliches Wohnhaus mit ^ Zim¬
mern und herrlicher Aussicht ; zwei weitere Wohnhäuser
mit 13 und 7 Zimmern ; ein kleines Haus mit 4 Zim¬
mern ; einem großen Hof , einem unmittelbar an das
Schloß angrenzenden Garten mit 2 Treibhäusern und
ausgezeichneter Pflanzensammlung , mit Springbrun¬
nen und mehreren andern laufenden Brunnen , Alles
neu hergerichtet und im besten Stande befindlich , ist
wegen Wegzugs des Besitzers zu verkaufen .

Das Nähere bei C . A . Böckler , beeidigter Sen¬
sal , großeBockenheimer Gaffe Nr . 45 in Frankfurt a . M .

W .313 . Forst bei Bruchsall

Familieuverhältnlffe bestimmen mich,mein dahier gelegenes Anwesen einer freiwilligen Ver¬
steigerung auszusetzen .

Dasselbe enthält auf einem Flächenraum von 1 ' / -badischen Morgen ein massiv von Stein gebautes ,
zweistöckiges Wohnhaus mit 7 heizbaren Zimmern ,Küche und gewölbtem Keller , ein dergleichen Neben¬
gebäude , zu Magazin oder Stallung dienlich , diesem
gegenüber eine Scheuer , sowie Waschküche, gedeckten
Holzplatz re. mit Brunnen in dem geräumigen Hofe .

Neben einem kleineren Gemüsegarten befindet sich
hinter dem Hause ein V» Morgen großer Garten mit
Obstbäumen besetzt und einem Brunnen versehen .

Das Ganze eignet sich vermöge seiner großen Räum¬
lichkeiten zu jedem größer » Geschäftsbetriebe , wie auch
zur vortdeilhaften Einrichtung einer Brauerei , welchein dem 1700 Seelen zählenden Orte sich bis jetzt nicht
befindet .

Die Versteigerung findet Donnerstag den 27 .
Oktober d. I . , Nachmittags 2 Uhr , auf dem
Rathhause dahier statt , und werden Liebhaber mit dem
Bemerken hiezu eingeladen , daß ein Verkauf auch unter
der Hand abgeschlossen werden kann .

Forst bei Bruchsal , im Sept . 1859 .

_
N -arV Schars .

1V .290 . Stadt Kehl .

Liegenschafts - u . Fäs -
ser-Verfteigerung .
Falkenwirih Georg Held 'S Witt -

we von hier läßt künftigen
Samstag den 1. Oktober ,

Morgens halb 10 Uhr anfangend ,in ihrer Sommerwirthschaft einer Steigerung aus -
setzen:

60 dis 70 Lagerbier - Fässer von 7 dis 10 Ohm
haltend , und eine Malzschrotmühlc .

An gleichem Tage wird Nachmittags 3 Uhr auf dem
Rathhause versteigern :

1) Ein gewölbter Bicrkeller sammt Acker, an der
Straße von Appenweier nach Oberkirch , zunächst
Appenweier , 90 Fuß lang , welcher mit geringenKosten bedeutend vergrößert werden kann ;2) ein Bierkeller mit SommerwirthschastS -Einrich -
tung und Gemüsegarten , der Keller etwa 30 dis
35 Fuß lang , mil Vvrkeller , auf den Aitrhein
stoßend .

Die Verkaufsbedingungen find aufs billigste gestellt
und können dieselben bei Herrn Kaufmann Rehfusin Kehl eingeschen und ebenso kann von den Steige -
rungSobjekten zu jederzeit Einsicht genommen werden .

VV.316 . Karlsruhe . ( Pferdever -
steigcrung . ) Mittwoch den 28 . d.
M . , Vormittags 10 Uhr , werden in dem
Kasernenhof des Leib - Dragoner - Regi¬

ments 16 Stück auSrangirte Dienstpfcrde gegen baarc
Bezahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 26 . September 1859 .
Großh . Verrechnung des Leib -Drag . - RegkmentS .
W .261 . Karlsruhe .

Dungversteigerung .
Nächsten Samstag , Nachmittags 2 Uhr , wird der

Pferdedünger aus den Stallungen zu Gottesaue , für
den Monat Oktober , gegen baare Bezahlung öffentlich
versteigert .

Karlsruhe , den 26 . September 1859 .
Verrechnung des großh . Feldartill . -Regiments .

G . Koch .
Reg .- Quartiermeister .

W .285 . Nr . 4228 . Karlsruhe .

Dienstag den 11 . Oktober d. I . , Vormittags
9 Uhr anfangend , werden in dem großh . Gießhaushof
vor dem Durlacher -Thor dahier verschiedene auSran¬
girte Gegenstände , als : silberne Säbclquastcn , Pa¬
trontaschen , Fechtrequifiten , Blas - Jnstru mente , Sat¬
telbockkiffen , Hulftertaschen , wollene Untcrlegdecken ,
Steigbügel , Reilstangen , Seilwerk , Stricke und Gur¬
ten , schwarzes und weißes , nicht mehr verwendbares
Leder , cine Parthie schwarze und weiße Lederabfälle ,
nebst einer Parthie leinene Lumpen und sonstige nicht
mehr ordonnanzmäßige Gegenstände , gegen Baar -
zahlung öffentlich versteigert .

Karlsruhe , den 24 . September 1859 . .
Großh . bad . Zeughaus - Direktion .

1V.245 . Rastatt .

Straßenbau
im oberen Murgthale von Gausbach nach

Langenbrand.
Höherer Anordnung gemäß sollen die Arbeiten an

oben genannter Straße wieder fortgesetzt werden .
Die zur vollständigen Herstellung des Straßenkör¬

pers nöthigen Erd - und Felsenspreng - Arbettcn werden
dcßhald in Loosabtheilungen an Ort und Stelle

Samstagven 1 . Oktober
öffentlich versteigert , wozu die Luktragcndcn mit dem
Anfügen eingeladen werden , daß Kostenanschlag und
Stctgerungsbedingungen auf dem Bureau der Unter¬
zeichneten Stelle zur Einsicht bereit liegen .

Die Stetgerungsverhandlung beginnt Morgens
10 Uhr in Langenbrand .

Rastatt , den 24 . September 1859 .
Großh . bad . Wasser - und Straßenbau - Inspektion .

Becker .
,1V . 268 . Nr . 672 . Ettenheim . ( Holzver¬

steiger ung . , In dem diesseitigen Domänenwald -
distnkt Neuwald , Schlag Nr . 5 Köcherhaldc , werden
versteigert ,

am Montag den 3 . Okt . d. I . :
240 Stück tannenes Bau - und Sägholz , von

13,000 .5 Kubikfuß ;
sodann von Windfällen und dürren Stämmen :

1 Klftr . Buchen - , 14 >/r Klftr . Tannenscheitholz ,
IV - Ktstr . buchenes und 10 Klftr . verschiedenes Prü -
gelvolz .

Die Zusammenkunft ist früh 9 Uhr im Badhaus zu
Münsterthal .

Ettenheim , den 24 . September 1859 .'
Großh . bad . Bezirksforstei .

Z t r ch e r .
W .267 . L. G .R .Nr . 5951 . Karlsruhe . ( Auf .

forderung und Fahndung .) Grenadier Wil¬
helm August Hagenauervon Freiburg , welcher da¬
hier wegen Jndisziplin in Untersuchung steht , erhielt
einen Urlaubspaß für die Stadt Freiburg ausgestellt .

Da derselbe sich jedoch weder bei großh . Garntsons -
kommandantschaft Freiburg noch der seiner HeimathS -
behörde gemeldet hat , nach gemachten Erhebungen
vielmehr umherzieht , so wird er hiermit aufgcfordert ,
sich binnen 14 Tagen bei seiner Heimathsde -
hörde oder dahier zu stellen , widrigenfalls das Deser -
tionsverfahren gegen ihn eingeleitct würde .

Zugleich ersuche ich die betreffenden Behörden , auf
Hagenaue r, dessen Signalement angefchloffen ist,
zu fahnden und ihn auf Betreten mit Laufpaß hieher
zu weisen .

Signalement .
Alter , 26 Jahre .
Größe , 6 ' .
Statur , schlank.
Gesichtsfarbe , gesund .
Haare , braun .
Augen , blau .
Nase , regelmäßig .
Besondere Kennzeichen , keine .

Karlsruhe , den 25 . September 1859 .
Der Regimentskommandaut :

» . Laroche ,
Oberstlieut .

5V .317 . Nr . 3054 . Stühlingen . ( Auffor¬
derung und Fahndung . ) Jakob Friedrich Wur¬
ster von Altbach , königl . württ . ObcramtS Eßlingen ,
ist der rechtswidrigen Zueignung des Dienstsiegels der
großh . Bezirksforstei dahier angeschuldigt und steht des¬
halb wegen Fälschung tu Untersuchung . Derselbe wird
aufgcfordert , binnen 14 Tagen sich dahier zu stellen ,
widrigenfalls nach dem Ergebnis der Untersuchung das
Erkenntnis gefällt werden wird .

Unter Beifügung des Signalements des Jakob Frie¬
drich Wurster bitten wir , auf ihn zu fahnden und ihn
auf Betreten anher adzuliefern .

Signalement : Alter , 30 Jahre ; Größe , 6 '
( württ . Maß ) ; Statur , schlank ; Gefichtsform , oval ;
Gesichtsfarbe , gut ; Haare , braun ; Augenbrauen ,blond ; Augen , braun z Nase und Mund , gewöhnlich ;
Wangen , halbvoll ; Zahne , gut ; Beine , gerade .

Stühlingen , den 24 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

März .
5V .229 . Nr . 4633 . Eberbach . ( Aufforderung .)

Das Aufforderungsverfahren der Phi¬
lipp Krauth ' s Erben von Eberdach
betr .

Auf Ableben des Philipp Krau th von hier wurden
folgende Liegenschaften in hiesiger Gemarkung öffent¬
lich versteigert , und von nachgrnannten Steigerern
erstanden : 1) Johann Peter Stumpf von hier die
Hälfte von 25 Ruthen 74 Schuh Garten am Orsberg
sammt Waldstück , neben Steigerer und Fischer Georg
Riedinger , für 15 fl. ; 2 ) von Anton Gerber von da
ein Grasstück am Schaafbrunnen , neben Steigerer
und dem Weg , um 51 fl. ; 3) von Peter Sigmund
von da 2 Ruthen 29 Schuh Kraulgarien auf der Au ,
neben Johann Georg Kappes Wittwe und Georg
Koch, um 20 fl. ; und 4) von Jakob Busse me r von

Dr »S und Verlag der G. .Brann ' schen Hofbnchdrnckeret.

da 15 Ruthen 91 Schuh G >asgarten kn der Neckar -
Helden , neben Hiob Krautq 'S Wittwe und Karl Bau -
berger , um 17 fl. Da der Gemeinderath dahier wegen
mangelnder Erwerbsurkunden den Steigerern die Ge¬
währung versagt hat , so werden hiemit auf Antrag
der Philipp Krauth ' s Erben alle Diejenigen , welche
an jene Grundstücke dingliche Rechte oder lcheurecht -
liche oder fideikommiffarische Ansprüche haben oder zu
haben glauben , öffentlich aufgefordert , solche binnen
2Monaten bei Vermeiden des RechtSnachtheilS da¬
hier geltend zu machen , daß für sie im Verhältnis zu
den neuen Erwerbern jene Rechte oder Ansprüche ver¬
loren gehen .

Eberbach , den 17 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

G r ä f f.
vät . B . Weber .

5V.228 . Nr . 12,996 . Mosbach . ( Bekannt¬
machung .)

Die Bitte der katholischen PfarrriMoS -
bach um Gewährung liegcnschaftlicheo
Eigenthums betr .

Da der diesseitigen Aufforderung vom 1 . April d. I . ,Nr . 4821 , ungeachtet Niemand Ansprüche an den dort
bezeichnet «:,, 2 Vrtl . großen s. g . Pfarrgarten di« da¬
hin erhoben hat , so wird nach Ansicht der ß§. 736 , 741
und 745 der P .O . erkannt :

Es seien alle etwaige Ansprüche der Aufgesor -
derien an diese Liegenschaften im Verhältnisse
zur katholischen Pfarrei Mosbach für erloschen
zu erklären .

V . R . W .
Dies wird den unbekannten Betheiligten auf diesem

Wege eröffnet .
Mosbach , den 21 . September 1859 .

Großh . bad . Amtsgericht .
W . Kapferer .

W .27I . Nr . 3892 . Ueberltngen . ( Votl -
streckungSvcrfügung auf Fahrnisse .)

I . S .
des Kaufmanns Anton Ruh dahier , Kl -,

gegen
Philipp Schneider von Hausen bei
Hechingcn , Bell .,

Forderung von 127 fl. 15 kr. sammt
5 Pro ; . Zins aus 94 fl . 10 kr. vom
20 . Juni , und aus 33 fl. 5 kr. vom
2. Oktbr . v. I .

Beschluß .
1) Da der beklagte Theil dem Erkenntnisse vom

5. Juli d. I . . Nr . 2807 , welches ihm mündlich eröff¬
net worden ist, innerhalb der darin anbcraumten Frist
nicht Folge geleistet hat , so wird gegen ihn aus Ge -
geniheilS Antrag für obengedachteu Betrag di« Pfän¬
dung der mit Arrest belegten und im Besitze des Klä¬
gers befindlichen Maaren des Beklagten verfügt .

Der Gerichtsvollzieher wird angewiesen , dieselbe
unverzüglich zu beginnen , ohne weiteres Anrufen de«
Gläubigers dis zu Ende durchzuführen und sich über
den Vollzug seines Auftrags dahier auszuweisen .

2 ) Diese Verfügung wird dem Beklagten — dessen
Aufenthalt unbekannt ist — auf diesem Wege eröffnet .

Ueberlingen , den 19 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsgericht .

Ganter .
i . k. : Gxeiuer , A. j .

VV. 230 . Nr . 9497 . Ettlingen . ( Schulden¬
liquidation .) Josef Gentner 'S Wtd . von Malschwill mit ihren Kindern auswandern . Forderungen find

Montag den 10 . Oktober l . I .dahier anzumelden .
Ettlingen , den 22 . September 1859 .

Großh . bad . Bezirksamt .
Ruth .

W .281 . Nr . 12,073 . Breisach . ( Schulden¬
liquidation . ) Katharina Hagen von Merdingenwill nach Amerika auswandern und find Forderungenan dieselbe in der Tagfahrt am

Mittwoch den 12 . Oktober d. I . ,
Morgens ,dahier anzumelden .

Breisach , den 21 . September >859 .
Großh . dad . Bezirksamt .

Schindler .
1V.254 . Nr . 9136 . Offenburg . ( Erbvor¬

ladung .) Franziska Berg , geboren am 57 März1822 , von Ortenderg , ist vor 2 Jahren mit Staats -
erlaubniß nach Nordamerika ausgewandert , und Alois
Berg , geboren am 24 . März 1817 , von dort . iS fettdem Jahr 1848 landesflüchtig .

Deren Mutter Franziska , geborne Klär , Wittwedes Severin Berg von Ortenderg , ist am 2 . Adril1859 gestorben .
Da der Aufenthalt der vorgenannten Abwesendennicht bekannt ist , so werden dieselben hierdurch aufge¬fordert , ihre Erbrechte an den mütterlichen Nachlaßbinnen drei Monaten

dahier geltend zu machen , widrigen - solcher nach Ab¬
lauf dieses Termins Denjenigen würde zugctheilt wer -
den , denen er zukäme , wenn die Vorgeladenea zurZeit des Erbanfalls nicht mehr am Leben gewesenwären .

Offcnburg , den 20 . September 1859 .
Großh . bad . Amisrcvtsorat .

Schmidt .
1V .248 . Nr . 6150 . Kenzingen . ( Erbvor -

ladung .) Ignaz Franz , geb . den 30 . Juli 1821 .und FrauztSk Franz . ged . den 8 . März 1821 , vonOberhäuser, , welche im November 1857 mit Staats -
erlaubniß nach Amerika ausgewandert , find zur Erb¬
schaft ihrer am 11 . April 1857 verstorbenen Mutter ,Sebastian Franz 's Wittwe . Josepha , geb . Letten -
berg er , von Obcrhausen , berufen .Da deren Aufenthalt bisher nicht ausgemittelt wer¬
den konnte , so werden dieselben andurch aufgefor¬dert , sich

binnen 3 Monaten
zur Geltendmachung ihrer Erbrechte dahier zu stelle»
widrigenfalls die Erbschaft lediglich Denjenigen zuge -
theilt werden würde , welchen sie zukäme , wenn die
Lorgcladenen zur Zeit des Erbanfalls gar nicht mehram Leben gewesen wären .

Kenzingen , den 21 . September 1859 .
Großh . bad . Amtsrcvisorat .

G l a ß n e r .
1V.296 . Nr , 11,128 . Waldkirch . ( Mund -

todterklärung .) Magdalena Stratz von Uater -
glotterthal wurde wegen Verschwendung im erstenGrad für mundtodt erklärt und Joseph Reichenbachdun dort unterm Heutigen als Beistand derselben ver »'' ^

Waldkirw
'
l, ^ ? -

' gebracht wird .Waldkirch , den 22 . September 1859 .
Großh . bad . Bezirksamt .

Betz .
. vllt . Schwarz » . j .
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